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Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die ÄnrückungSgebührbenLgt tm Bezirk und in nächster Um¬

gebung 9 Pfg . die Zeile, sonst 12 Pfg. Samstag , den 9 . Abruar 1895
Abonnaoentipret« vtcrtrljäbrltch io dn Stadt Sy Pfg . o»d

SO Pfg . TrSgerlohn, durch dir Post iqagru Mk. l . Id, sauft d»
za», Württemberg Mr. I. Sb.

Amtliche Aekaimtrnachrmge».

Die Orlsdehordrn
werden beauftragt , nachdem ihnen die Wählerlisten
wieder zugegangen sind, dafür Sorge zu tragen , daß
die projektierten Empfangsbescheinigungen der
Wahlvorsteher als portopfl . D .-S . umgehend dem
Oberamt zugesandt werden.

Calw,  7 . Febr . 1895.
K. Oberamt.

V o e l t e r.

Den Ortsbehörden
werden in Nachstehendem dis Vorschriften des Z 9
der Min .-Verf . o. 31 . März 1894 Regbl . Nr . 10
S . 59 zur Nachachtung in Erinnerung gebracht.

. U ; ber den Mannschaftsstand  der Feuer¬
wehr und ihrer einzelnen Abteilungen ist in jeder
Gemeinde vom Ortsvorsteher oder einem sonstigen
vom Gemeinderat bezeichnet«» Gemeindebeamten ein
Verzeichnis  anzulegen und auf Grund der von
dem Feuerwehrkommandanten einzureichenden Ab-
und Zugangslisten fortzuführen.

Wo eine, als dem Bedürfnis genügend von
der Aufsichtsbehörde anerkannte , freiwillige oder
Berufsfeuerwehr nicht besteht, hat der Ortsvorsteher
im Februar  jedes Jahres ein Verzeichnis  der
für das nächstfolgende vom 1 . April bis 31 . März
laufende Jahr als feuerwehrpflichtig in
Anspruch genommenen Personen  aufzu-
ftellen und den neu in Anspruch genommenen
Pflichtigen von ihrer Aufnahme in das Verzeichnis
Eröffnung zu machen . Einwendungen gegen die
Inanspruchnahme , insbesondere Befremngsansprüche
wegen Krankheit oder Gebrechlichkeit , können bis
zum 15 . März , von den neu in Anspruch ge¬
nommenen Pflichtigen innerhalb 14 Tagen nach
der vorerwähnten Eröffnung , beim Ortsvorsteher
angebracht werden , lieber dieselben entscheidet.

wenn sie von dem Gemeinderat nicht als begründet
anerkannt werden , das Oberamt und aus erhobene
Beschwerde endgiltig die Kreisregierung.

Auch können bis zu den im vorstehenden
Absatz 2 Satz 2 bezeichnet«» Zeitpunkten Wünsche
hinsichtlich der Einteilung eines Pflichtigen in eine
bestimmte Abteilung der Feuerwehr mündlich oder
schriftlich , nach jenen Zeitpunkten und vor der
tatsächlich vollzogenen Einteilung des Pflichtigen
bloß noch schriftlich vorgebracht werden.

Auf den 1. April  jedes Jahres wird so¬
dann vom Gemeinderat auf Grund schrift¬
licher Vernehmung des obersten Ver¬
waltungsorgans der Feuerwehr die Er¬
gänzung  des Mannschaftsstandes und die Ein¬
teilung der Mitglieder in die einzelnen Abteilungen
vorgenommen . Von der Einreihung in die Feuer¬
wehr und der Einteilung in eine bestimmte Ab¬
teilung ist jedem neu zugezogenen Mitglied ur¬
kundliche Eröffnung zu machen . Dasselbe hat zu
geschehen, wenn ein bisheriges Mitglied der Feuer¬
wehr einer andern Abteilung zugeteilt worden ist.

Statt der in Absatz 2 vorqeschriebenen Er¬
öffnung kann die öffentlich bekannt zu machende
Auflegung des Verzeichnisses zur allgemeinen Ein¬
sicht während drei Wochen  erfolgen . In
diesem Falle tritt der Zeitpunkt des Ablaufs der
dreiwöchentlichen Auflegungsfrist an die Stelle der
in Abs . 2 Satz 2 und Absatz 3 bezeichneten Zeit¬
punkte.

Außerordentliche Ergänzungen der Pflicht¬
feuerwehr während des Laufes des Kalenderjahrs
sind nur im Fall dringenden Bedürfnisses auf An¬
trag des Kommandanten vom Gemeinderat vorzu¬
nehmen.

Die Einhaltung dieser Vorschriften wird anläß¬
lich der Gemeindevisitationen genau kontroliert werden.

Calw,  7 . Febr . 1895.
K . Oberamt.

V o e l t e r.

Die Ortsbehörde«
Mr die Arbeiteroersicherung

werden hiemit an alsbaldige  Vorlage der im
Wege des Umtausches im abgelaufenen Vierteljahr
abgegebenen alten Quittungskarten  erinnert.

Calw,  8 . Febr . 1895.
K. Oberamt
Voelter.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche

in Möttlinaen ausgebrochen ist, wird das Treiben
von Rindvieh , Schafen und Schweinen außerhalb der
Feldmarkgrenzen in den Gemeinden Möttlinaen,
Simmozheim , Neuhengftett u. Unterhauastett
zunächst bis zum SS . d. Al . einschließlich
verboten.

Die betreffenden Schultheißenämter haben dieses
Verbot in ihren Gemeinden auf ortsübliche Weise zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen und dabei darauf
hinzuweisen , daß die Unterlassung oder Verspätung
der Anzeige von Seuchenausbrüchen und die Zuwider¬
handlung " gegen die ergangenen Anordnungen nicht
nur Bestrafung , sondern auch den Verlust der Ent¬
schädigung für an Biaul - und Klauenseuche gefallenes
Rindvieh nach sich zieht.

Ueber den Vollzug dieser Anordnung ist sofort
Anzeige hieher zu erstatten.

Calw,  den 8 . Februar 1895.
K . Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
— Aus dem Oberamt Riedlingen  berichtete

der „Schwab . Merk ." : In dem evangelischen Orte
Pflummern ist von 114 Wahlberechtigten nicht eine
einzige Stimme abgegeben worden . Dis Wahlkom-
mission saß von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends

öLtrlkölt? ^Nachdruck , ertot«n.>

Der Sonderling.
Roman von P . Felsberg.

(Fortsetzung .)
Jetzt erst wandte sich Doktor JustuS an die Kranke , auf deren ausdrucksvollem

Gesicht deutlich genug die schmerzliche Erregung sich spiegelte , die ihre Seele be¬
wegte . „Haben Sie Schmerzen , Fräulein Rosa ?" begann er zutraulich , sie besorgt
und stagend anblickend.

Um Rosas kleinen , roten Mund zuckte eS ; sie konnte sich nicht beherrschen
wie Gertrud . Sie kam sich so kindisch vor , und beschämt legte sie die Hand vor
die Augen — er sollte die Thräne nicht sehen, er nicht, um den sie dieselbe geweint,
weil er über der schönen Schwester sie ganz vergaß.

„Der dumme Fuß , eine ungeschickteBewegung, * stotterte sie hervor und griff
rasch zu ihrem Kmderstrumpf , aus welchem sie in der Hast alle Nadeln zog.

Mit sanfter Gewalt nahm Justus die Arbeit aus Rosas Hand . „Sehen Sie
mich an , Fräulein Rosa , Sie sind heute in einer seltsamen Stimmung .*

„Ja , ja , ich bin launenhaft , ich finde es auch ; haben Sie kein Mittel dafür ?*
Sinnend blickte Doktor JustuS vor sich hin ; er schien Rosas Worte gar nicht

mehr zu hören , er lauschte hinüber zu Gertrud Felde » und Günther Schönburg,
welche tausend interessante Erinnerungen an das Leben in der Hauptstadt auffrischten.
'Er hatte Gertrud nie so lebhaft sprechen hören wie jetzt, hatte nie ihr Auge so
leuchten gesehen . Günther Schönburg konnte zufrieden sein mit dem Empfang,
der ihm von ihr geworden.

Es zuckte ein bitteres Lächeln um die Mundwinkel des ManneL » welcher
.gestern das schöne Mädchen mit seinem Arm umfangen , das heute so meisterhaft

sich zu beherrschen verstand , das jede Befangenheit bei seinem Anblick zu ersticke«
die Kraft besaß und jetzt in Erinnerungen an glänzende Feste schwelgte. Eine wilde
Eifersucht flammte auf in JustuS ' Brust , eine Eifersucht , die sich bis in die Ver¬
gangenheit erstreckte.

Jäh fuhr er auf , als Rosa ihn lächelnd fragte : „Finden Eie kein Mitte!
für meine üble Laune ?*

Er strich mit der Hand über die hohe , weiße Stirn und blickte einen Moment
in Rosas bewegtes Gefichtchen ; dann meinte er langsam , als brauche er unendlich
lange Zeit , zu diesem Schluß zu kommen : „Ihre sonderbare Stimmung scheint nur
ganz vorübergehend zu sein. Jetzt lächeln Sie schon wieder , Ihr altes , liebes Lächeln .*

Wie Balsam wirkte dies kindliche Lächeln Rosas auf die Leidenschaften , die
in der Brust des Arztes wogten . Er fühlte den Zauber , den Nofas reine , edle
Seele auf ihn ausübte , er fühlte die Wohlthat ihrer Nähe , die beruhigend auf ihn
wirft «, aber seine Sinne waren von der Macht Gertruds bestrickt.

Sie erschien ihm nie schöner, nie begehrenswerter , als in diesem Augenblick,
in welchem sie sich in lebhafter Unterhaltung mit dem Grafen befand . Erst heut »,
Günther Schönburg gegenüber , schien es ihr der Mühe wert , ihre Vorzüge ins
hellste Licht zu stellen. Er fühlte , daß sie gefallen wollte , und au « den leuchtenden
Blicken Günthers sah er zur Genüge , wie sehr sie gefiel . Gertruds kalte Zurück¬
haltung . die Nichtachtung , die sie ihm stets gezeigt , fiel Justus jetzt erst recht auf;
eS ward ihm erst jetzt vollkommen klar , welche Schranke sie zwischen sich und ihm
errichtet hatte , eine Schranke , die er im Sturm niedergerissen , und die sie heute»
das zeigte sie ihm deutlich , wieder aufzubauen bestrebt war , höher und stärker als
jemals . Nicht nur sein Herz , auch sein Mannesstolz bäumte sich auf gegen die Be¬
handlung . die chm von ihr zu teil wurde . Mehr als je wünschte er, sie demütig
zu sehen, bebend in Furcht vor der Macht , die er über sie besaß.

(Fortsetzung folgt .)
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im Wahllokal, hat aber ebenfalls nicht abgestimmt.
Bekanntlich war dem Abg. Gröber (Zentr.) kein
Gegenkandidat gegenübergestellt.

Friedrichshafen,  3 . Febr. Die Bregenzer
Fischer hatten in den letzten Tagen enormes Glück
durch den Fang von über 200 Zentner Brachsen.
Durch diesen Massenfang stellt sich der Preis pr. Pfund
auf 30 Pfennige, per Zentner 25 Mark.

Berlin,  6 . Februar. In der Reichstags¬
commission für die Beratung der Umsturzvorlage
wurde heute die Beratung des Z 112 des Straf¬
gesetzbuches fortgesetzt, ohne daß eine Abstimmung
erfolgte. Abg. v. Hammer  st ein (Cons .) verlangte
von dem Abgeordneten Bebel eine bündige Erklärung
darüber, ob die Sozialdemokratie zu einem gewaltsamen
Umsturz entschossen sei und ob sie darnach trachte, zu
diesem Zweck das Heer zu verführen. Ohne den
8 112 sei die Vorlage für ihn und seine politischen
Freunde unannehmbar. Bebel  antwortete, die Frage
des Herrn v. Hammerstein fei im höchsten Grade
verwunderlich. Die Sozialdemokraten hätten schon
unzählige Male besonders auch im Reichstage erklärt,
daß sie keine Gewalt wollen. Die Entwicklung der
Dinge hänge nicht von der Sozialdemokratieab.
Diese sei vielmehr das Produkt der Entwicklung. —
Ministerv. Koller  erklärt sich durch diese Antwort
erst recht von der Notwendigkeit der Vorlage über¬
zeugt. — Abg. Lenzmann (freis . Volksp.) betont
man stehe allerdings vor der dringenden Gefahr einer
Revolution und werde in verhältnismäßig kurzer Zeit
mit einer solchen zu rechnen haben. Aber zur Ver¬
hütung derselben sei der Z 112 der Regierungsvorlage

ungeeignet. Redner empfiehlt der Sozialdemokratie, I
es sich angelegen sein zu lassen, die unteren KlaffenI
erst sittlich zu heben. Abg. Boltz (natl.) erklärt den
Z 112 für den wichtigsten der ganzen Vorlage. Ohne
denselben sei die Vorlage für seine Partei gänzlich
unannehmbar. Hierauf wurde die Fortsetzung auf
Freitag Vormittag 10 Uhr vertagt.

Vom Lande eingesandt zur Abgeordneten¬
wahl!

In Nr. 16 dieses Blattes vom 4. ds. ist bei
der Besprechung der Abgeordnetenwahl gesagt, daß
den Ausschlag zu Gunsten Dingler 's die Gäuorte
Althengstett, Gechingen und Deckenpfronn, sowie Hirsau,
Unterreichenbachund einige Waldorte gegeben haben.

Es werden dann die Wähler der guten Stadt
Calw gerühmt und daß auch andere Orte wie Agenbach,
Bergorteu. s. w. der deutschen Sache treu  ge¬
blieben seien, während andere Orte wie Schmieh,
Zwerenberg, Breitenberg, Monakam, Neuweiler, Ober-
kollbach, Würzbach und andere Orte eine starke
Schwenkung nach links gemacht haben.

Sind denn die Dingler 'schen  Wähler nicht
auch Deutsche? *) Die Antwort auf diese sonder¬
bare Unterscheidung werden die Wähler der genann¬
ten Orte durch eine zahlreiche Abstimmung und noch
stärkere Schwenkung nach links geben.

Beamte und Schultheißen sind mehr als genug
*) Bei dieser Auslegung wäre eine andere Fassung

allerdings angezeigt gewesen. Ter Einsender
irrt sich übrigens, mit Ausnahme der constant
unzufriedenen  halten wir die Dingler'schen
Wähler für recht gute Deutsche.

in der Kammer und ist höchste Zeit, daß nach 25
Jahren wieder einmal ein wirklicher freisinniger
Mann aus dem Oberamt Calw gewählt wird! **)

**) Nach unserer Ansicht wäre es ein höchst uner¬
freuliches Zeichen der Zeit und wie manche mit
Recht sagen, eine Schmach für den ganzen Be¬
zirk, wenn ein bewährter pflichttreuer Vertreter
zurückgestellt und aufs ungewisse ein anderer
gewählt würde. Die Red.

Standesamt ßakw.
Geborene:

28. Jan . Georg Gustav, Sohn des Georg Wagner,
Fabrikanten hier.

1. Febr. Christian Friedrich, Sohn des Chr. Friedrich
Köhler,  Oekouomen hier.

2. Febr. Will). Fried-, Sohn des Heinrich Melchinger,
Fabrikarbeiters hier.

31. Jan . Klara Sofie Margarethe, Tochter des Joh,
Gg. Pflugfelder,  Geschäftsführers hier.

Getraute:
7. Febr . Heinrich Immanuel Perrot,  Mechaniker

hier und Luise Friedrike Marie Pfrommer
von hier.

Gottesdienste
am Sonntag Sep tuagesimä,  10 . Februar.

Vom Turm : 394. Predigtlied: 555. 9fl- Uhr
Vorm.-Pred . : Hr. Stadtpsarrer Schmid.  1 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern. 5 Uhr Abend-Pred. : Hr. Dekan
Braun.

Mittwoch , 13. Februar.
10 Uhr : Betstunde im Vereinshaus.

IVillst cku Aut nnä billig Kanton ? Lanks
<1ir ckie „Dsrl -Loiks" I

Amtliche Kekülmtmachllllgeu.

VeknnntnrnÄrnng,
betreffend die Wahl eines Landtags-Abgeordneten.

Nachdem bei der Wahl eines Landtagsabgeordneten für den Oberamts¬
bezirk Calw vom1. d. Mts. keiner der Kandidaten mehr als die Hälfte der ab¬
gegebenen Stimmen erhielt, ist die Vornahme einer neuen Wahl (Stichwahl) auf

Donnerstag , den 14. Februar 1895,
anberaumt worden.

Bei dieser Wahl ist zwischen den zwei Kandidaten
Hermann Haffner,  Stadtschultheiß in Calw und

Louis Dingler,  alt Adlerwirt in Calw
zu wählen, alle auf andere Kandidaten fallende Stimmen sind ungiltig.

Die Wahlhandlung beginnt am Donnerstag, den 14. Februar 1895, vor¬
mittags 10 Uhr, und wird geschloffen nachmittags6 Uhr, dieselbe findet in der
Stadt Calw in den gleichen Lokalen, wie bei der ersten Wahlhandlung statt.

Im Uebrigen wird auf die oberamtl. Bekanntmachung vom4. Febr. 1895
in Nr. 16 d. Bl. und die Plakate am Rathaus und Rektoratsgebäude hingewiesen.

Calw,  den 8. Februar 1895.
KrtsvorsteHev

I . V. : Gemeinderat Bozenhardt.

Revier Liebenzell.
SLeinlieferungs-

Akkord.
Am Mittwoch,  den 13. Februar,

nachmittags2 Uhr,
wird im Hirsch in Liebenzell die Bei-
fnhr und das Schlagen von 182 ebm
Kalksteinen und von 190 ebm Sand¬
steinen auf die Waldwege des Reviers
verakkordiert.

Revier Hirsau.

Leseholznuhung.
Der anhaltenden, strengen Kälte

wegen, werden für die auf dem rechten
Ufer der Nagold gelegenen Staats¬
waldungen die Montage, für die auf
dem linken befindlichen die Samstage
der Monate Februar und März d. I.
als weitere Leseholztage eingeräumt.

Calw.
Die Erben desf Friedrich Köhler,

Leimfabrikanten hier, bringen dessen

Liegenschaft,
4 a 02 gm Gras und Baumgarten rc.

am Haaggäßle,
61 » 63 gm Baumwiese an der langen

Steige mit Heuscheuer,
am Montag,  den 11. Februar 1895,

vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zur wieder¬
holten Versteigerung.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Privat -Anzeigerr.
Nächste Woche backt

Taugenbreheln
Bäcker Schaal.

Heute und morgenden Sonntag

Kümmrlkrüchlein
bei Georg Pfrommer,

Biergaffe.

Kieler

ZMWinzk
und

Schellfische
sind eingetroffen bei

Osnl 8sstinsnn.

Bollsaftigen
Faxon -Gnrerrtyalerkase,

Pfund 90 -H,
reifen Hkrbst-Fimbvrgkrkase,

bei Laibchen Pfund 45 -A
Wmter -Arnburgerkiife,

bei Laibchen Pfd. 40 A
bei Kistchen von 25 Pfund an billigst

bei
L, Oesitenlsn.

Möttlingen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten,
Bruders und Schwagers

Heinrich Stanger , Schultheiß,
in so reichem Maße erfahren durften, sagen wir allen
herzlichsten Dank.

Insbesondere danken wir dem Herrn Oberamts¬
richter, den vielen Herren Ortsvorstehern und den vielen
Freunden und Bekannten, die den Entschlafenen zu seiner

letzten Ruhestätte begleiteten.
Den 7. Februar 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.
MO 4

ochfeitseiirladung.
Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns, Freunde und Be¬

kannte auf Dienstag » den 12. Febr . , in das Gasthaus zum
„Löwen" dahier freundlich einzuladen.

Carl Schmid.
Sofie Kugel.

Ottenbronn.
Wir laden hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

am Montag , den 11. Februar , stattfindenden

Kochzeilsfeier
in das Gasthausz. „Hirsch" hier freundlichst ein.

Ernst Crhardt von Altburg.
Marie Erlenmaier.

Sommenhardt.
Zu unserer am Dienstag , den 12. Febr ., stattsindenden

Hsehzeitsfeier
laden wir Verwandte und Bekannte in das Gasthausz. „Löwen"
hier freundlichst ein.

Friedrich Lutz, Schuhmacher.
Katharine Schroth.
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Erwiederung.
Das Wahlkomite für Herrn Dingler  hat in einem Flugblatt mich wegen einiger Abstimmungen im letzten Landtage angegriffen . Dies

nötigt mich , den Wählern folgenden Aufschluß zu geben:

1)  Beamtengehalts -Aufbesserung . 2 Millionen sind ein großer Betrag , aber wenn man berechnet , daß sich derselbe auf 12,525 Beamte

verteilt , so findet man , daß durchschnittlich auf den einzelnen eine Aufbesserung von 155 ^ kommt . Der Durchschnittsgehalt eines Staats¬

beamten beträgt nach der Aufbesserung 1694 Der größte Teil der Aufbesserung ist auf Beamte mit Gehalten unter 2000 gefallen,

weil ihre Zahl am größten ist . Kein billig denkender Mann hat sich im Jahr 1889 der Ansicht verschlossen , daß eine Aufbesserung notwendig

sei . Von 86 Abgeordneten haben 72 in ganz gleicher Weise gestimmt wie ich, darunter die Hälfte der demokratischen Partei , 9 an der Zahl,

worunter ihre Führer . Jetzt nach 6 Jahren wird diese Sache ausgegraben , lediglich zum Zweck der Uerhehung des Molks bei den

Wahlen zu Gunsten der Demokratie.
Die Hetze wird von Volksmännern geleitet und betrieben , welche ebenfalls vom Volk mindestens das 4 - bis 6 -fache Einkommen

beziehen , als der Durchschnittsgehalt einer Beamten -Besoldung beträgt . Es wird verschwiegen , daß ein von mir gestellter Antrag hauptsächlich

zur Verminderung der Aufbesserung der besser bezahlten Beamten führte . Ich bin mir bewußt , gerecht und im Interesse der weniger

gut bezahlten Beamten gehandelt zu haben.
Mir wird als schwerer Vorwurf angerechnet , was hervorragende Männer der Demokratie in gleicher

Weise , wie ich gethan haben.
2 ) Für Aushebung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher habe ich mich ausgesprochen , ich werde dafür eintreten , wenn das Amt der

Ortsvorfleher ebenso gestaltet wird , wie in den Ländern , wo dieselbe schon früher aufgehoben wurde . Einen Sprung ins Dunkle machen , will

ich nicht , weil es nicht im Interesse des Volkes liegt.

3 ) Für Entfernung der Privilegierten habe ich mich im Jahr 1889 und Heuer wieder ausgesprochen , ich bin nicht der Mann , der sein

gegebenes Wort nicht hält . Daß ich am 31 . Oktober 1891 anders gestimmt habe , ist eine Verdrehung , deren Erläuterung zu weit führen würde.

4) Körperschaftsbeamtenpensionsgesetz . Bei diesem Gesetz handelt es sich um die Gründung einer Kasse, aus welcher Körperschastsbeamte,

welche ihren Hauptberuf auf ein solches Amt gegründet haben und wegen hohen Alters oder Krankheit ihren Dienst nicht mehr versehen können,

im Fall ihrer Entfernung vom Amt einen Ruhegehalt erhalten und deren Witwen ein dürftiges Viertel . Diese Beamten müssen ein hohes

Eintrittsgeld und nicht unerhebliche Jahresbeiträge bezahlen , so daß viele nicht dazu gezwungene Beamten der Pensionskasse gar nicht beitreten.

Die größte Zahl der Landgemeinde « wird nahezu gar nicht von dem Gesetz berührt , auf viele Jahre hinaus wird der Bedarf aus den

Mitgliederbeitrügen bestritten . Viele Städte haben längst schon freiwillig solche Kassen gegründet.

Diese Sache wird überhaupt nur zu Wahlzwecken aufgebauscht und übertrieben.
Die Staatssteuer wurde , so lange ich Abgeordneter war , nicht um einen Pfennig höher , als sie vor

meinem Eintritt in die Kammer war.
Wenn die Demokratie noch einmal in letzter Stunde , damit ich keine Antwort mehr geben kann , ein Flugblatt ausgiebt , worin ich wieder

persönlich angegriffen werde , dann werden die Wähler wissen , zu welchem Zweck dies geschieht , lediglich um sie zur Demokratie herüberzuziehen.

Geflissentlich verschwiegen wird , daß auf meinen Antrag an dem Stuttgarter Realschulgebäude 80,000 ^ gestrichen und dem Staat erspart

wurden , es wird verschwiegen , daß ich zur Zeit der Futternot uneigennützig alles gethan habe , was in meiner Macht stund , um für die Abgabe von

Waldstreu und Waldgras zu sorgen . In Straßenbausachen habe ich alles gethan , was nach Lage der Verhältnisse möglich war . Jetzt wird zum Dank

dafür von Allem das Gegenteil behauptet . Es fehlt nicht viel , so macht mich die Demokratie noch für die Steigerung des Notstandes verantwortlich,

dem Volk ihre eigene Thätigkeit für Verminderung und Beseitigung der Korn - und Viehzölle verschweigend.

Ich bin gewiß , die Ansicht der Wähler wird sich noch klären , sie werden , ehe sie wiederholt an die Urne treten , prüfen , ob ich die An¬

feindungen und Verdächtigungen verdient habe , welche gegen mich ausgestreut werden.
Ich habe das Bewußtsein , meine Pflichten gewissenhaft erfüllt , das Wohl des Volkes niemals aus den Augen gelassen zu haben.

G-rc-v. Hstadtschultheiß Haffner.
Offene Anfvage

an Kerrn Louis Dingler.
Sie versprechen für die leidende Landwirtschaft einzutreten.
Wie reimt sich diese Absicht zusammen mit Ihrem Verhalten im Jahre

1893 als Rechner der Notstandskommission?
Sie haben im Dezember jenes Jahres für Ihre damalige Thätigkeit aus

dem Rest der Notstandsgelder die große Summe von 1200 ^ beansprucht;
1060 ^ wurden widerwillig dekretiert und von Ihnen in Empfang genommen.
Ihre sämtlichen Auslagen bekamen Sie natürlich aus der Kasse ersetzt, indirekten
Nutzen hatten Sie durch den gesteigerten Wirtschaftsverkehr . Es war Ihnen
wohlbekannt , daß der Ueberschuß für späterhin wieder zur Linderung des Not¬
standes bestimmt war . Gewiß hätte Ihnen niemand zugemutet , daß Sie Ihre
Dienste gänzlich ohne Entschädigung zur Verfügung stellen sollen , aber war es
durchaus notwendig Herr Dingler,  daß Sie den größten Teil des Ueberschusses
für sich haben wollten?

Ihre Wähler , Herr Dingler,  erwarten von Ihnen eine offene , klare
und rückhaltslose Antwort.

An unsere Herren Aollegen.
Nachdem Herr Stadtschultheiß Haffner  auf eine Anfrage des

Wirts -Vereins  die Erklärung abgegeben , daß er rückhaltslos und
unbedingt ohne Belastung der anderen derzeitigen Steuerquellen für
Abschaffung des Umgelds eintreten werde , war der Wirts -Verein von
dieser Erklärung vollständig befriedigt und erließ in vollem Ein¬
verständnis mit seinem Vorstand , Herrn Dingler » einen Aufruf an
sämtliche Wirte des Bezirks , bei der Landtägswahl ihre Stimme
für Herrn Haffner abzugeben.

Ganz im Gegensatz zu diesem Vorgehen des Wirts -Vereins
ließ nachher der Vorstand Dingler ein in seinem Hause geschriebenes
Circnlär an einen Teil der Wirte versenden , worin der Volks-
Verein die Wahl des Herrn Dingler empfiehlt!

Diese Handlungsweise des Herrn Dingler mißfällt uns im
höchsten Grade , denn , wenn er sich entschloß , selbst als Kandidat
aufzutreten , so wäre es nach dem was vorausgegaugen seine unab¬
weisbare Pflicht als Vorstand gewesen , seine Absichten dem Verein
offen und ehrlich darzuthun und zum Mindesten nicht hinter dem
Rücken des Vereins durch Rundschreiben bei den College » um ihre
Stimmen werben zu lassen.

Wir sitzd gewöhnt unser aufrichtig gegebenes Manneswort zu
halten und empfehlen deshalb nach wie vor im Interesse unserer
Sache allen unseren College » in Stadt und Land die Unterstützung
der Wahl des

Stadtschulthciß Haffner in Calw
von dem wir wissen , daß er treu und ehrlich für sein gegebenes
Wort einsteht , daß er unsere und des Volkes Sache zu vertreten der -
richtige Mann ist.

E . Frohnmeyer zur Kanne.
A. Kuom zum Waldhorn.
G. Pfau.

Gg. Vfronrmer.
CH. Schoening zum Hirsch.
I . Sprenger zur Traube.

Feuerverstcherurrgsbauk für Deutschland za Gotha.
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 182l.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 18S4 beträgt der
zur Verteilung kommende Ueberschuß:

73 Proren1
der eingezahlten Prämien.

Die Bankteilnehmer empfangen ihren Ueberschuß -Anteil beim nächsten Ab¬
lauf der Versicherung (beziehungsweise des Versicherungsjahrcs ) durch Anrechnung
auf die neue Prämie , in den im Z 7 der Bankverfassung bezeichnten Ausnahme«
fällen aber bar durch die Unterzeichnete Agentur.

vkko 81ilrvi in Oslo » .

Die Abstempelung der gekündigten

4°o Württ . Hypoth-Bank-Pfandbriefe
in 3 ' /,mit  den Endziffern 1, 3, 5, 7, 9 besorgt

G . E>eorgii , Gal 'w.

Deckenpfronn.
Am Sonntag , den 10 ^ Febr ., nachmittags von 3 Uhr an , findet

im Gasthaus zur „Krone " hier

mufikakifcke Unterhaltung
durch die neuorganisierte Gechrnger Musik

statt , wozu freundl . einladet
. D . z. Krone.
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möxiioiit»Lok dis nur tropksovsiss VorvendimA
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^« Ss » /» a//s -r ^ s ^s/a/Zs -r, r//s
^rr/ ?/ »s » wSrss

Am Samstag , den N. Febr ., halte

wozu ich freundlichst einlade.

Veiss 2 . Lronö.

Loliwaris Hirsaii.

^ Nächsten Samstag und Sonntag

H Î IeKLSlsllpps,
Keriuger.

tz) wozu freundlichst einladet«8

Macke hieinit die ergebenste Anzeige, daß ich mein Geschäft als Feilen¬
hauer in Dreher Ohngemach 's (früher Kromer ' s)  Werkstatt angefangen
habe und empfehle ich mich im Aufhauen von Feilen und Raspeln , sowie
im Scharfmachen von Sägen aller Art . Zugleich halte ich auch mein
Lager in neuen Feilen und Raspeln aller Sorten bestens empfohlen und
sehe gefl. Aufträgen entgegen.

Hochachtungsvoll
Heinrich Heriorr,

Feilenhauer.

bestes wsssei-belles Petroleum
von kervorrsgenäert-euobtlcr-ikt, j_

iZnükenlnoklen in kerug auf Liekei-fikit gegen

Oie neueste Omersuckunx durch das sradlischeI
haborarorium au Lrullgart ergab kür„Korü'sI
Kaiseröl" einen KnrüammuvAspuiikrvon zo bist
;?o L., iur die anderen sog. kocbkesrigen kelro-
leumsorlen dagegen nur Z7 bis 440  L. (Lalonöll
;9,2>>L.) ; hiedurck ist äie seil 1; fahren be-I
väkrre Oeberlegendeir von „Korff's Kaisern!"s

SA - LgiSL -' «" § e >2 0 — ^^-e^ ^ !0 8
3 e 0 Dg

wieder suk's giLnrenäsre bewiesen.
Srennt vollstSnälg geruchlos uns sparsamer, als goviüm!iches"petroleum.

Lebt nur 2U buben bei: Osnl 8 skn »snn in Oslv».
Lusksv Veil in I. i« bvNLsII.

'Reichlicher Milchertrag bei Kühen, schwere Käl¬
ber, fette Ochsen und Schweine, gesunde, schöne
Pferde , erzielt bei Gebrauch von Hiovlvzf 's nng-
lisvkvrn kftilvk - unrl Iklsskpulvvn . Dieser

_ vorzüglichste Futterzusatz bewirkt, daß das Vieh geringes
Futter nicht verwüstet , sondern zum größten Nutzen des Landwirtes
gerne nimmt . 10 Packete kosten ^ 1. 15 beiDI. l. iedvnLell.

5 ' " . r.
, Niem Schuhlager , —
j hauptsächlich Winrerschuhe
aller Arten, — bringe einem
hiesigen und auswärtigen

.Publikum ergebenst in Er¬
innerung.

Mcrrier Wrutter,
wohnhaft im Hause des I . Ehr . Wid-

maier,  Vorstadt.

Calw.
Einen jungen Menschen von recht¬

schaffenen Ettern nimmt in die

Kehre
Friedrich Schüler , Schuhmacher.

Ein freundlichesZimmer,
mit Kochosm, nebst Kammer und Holz¬
platz, hat bis Georgii zu vermieten

H . Weiß , Entenschnabel.

C
> r

in großer Auswahl und in jeder Preis¬
lage bei

L . Kenngii , Osl « ,.

Tuehsshleir-
schnhe,

das Paar ^ 1. 30, empfiehlt
Fr . Schaufelberger

beim Rößle.

Klar kor
/r titu L >voclr « /r kiu

Oer erste Osean, veleker aus deut-
sebvn Oolovisn in dev Oauäel ge¬
bracht wird. stuslität u SesebmaeL.
unübsrtroKsn.
<). Xrirnmel , Louä., und KsrI
Oostenbsclsr , Hand. , Oslw.

ilenerulilepöt liir ssürltonilierx
dsi>v .>v eiss , k!« !>ä!z.eiizr«», lleildronn.

Leitest « Leutgebs Lehaumveln-Ksllsrei.
6eßsr8v6st 1826.

^ 655 / 6 ^

^se/.

6 . 6 . Kessler L Lo. Esslingen.
K. IV. Hoflieferanten.

VSllKSSgLLg.
Ich fühle mich veranlaßt , Herrn

Dr . Volbeding meinen wärmsten Dank
auszusprechen, da ich schon seit März
von einem Krampfadergeschwür befallen
und mir kein anderer Arzt helfen konnte.
Da wandte ich mich an Herrn Dr.
Volkeeting , Iivmüopslbl.
in Düsseldorf , KünigssIIee 6,
welcher mich wieder gänzlich hergestellt
hat , sodaß ich jetzt wieder laufen kann
wie früher.

Crone bei Witten a. d. Ruhr.
Fra « Beruh . Klußmann.

IVIssl- L k> es 8pul * vn
kür 3 cb .vfsi. 7ls.

6rosss Kuttersrsxarnis , erregt Kressinst,
verhütet Verstopfung , reinigt äas LInt,
bevirht rasches Kettveräen nuä schiltst
vor vielen Krankheiten . ? ro Schachtel
50 ? fg. Vor üaehahwnng virä gevarnt.

6vo virlrsr 's pbarm . psdrilc
2 golL., 1 silb . LsLaiUs.

KrbSltlled in <1er vorm. Keäerbaffseben
L^o^ eke^ n Ôalv^

Hosenträger , Cravatten und
Cravattennadeln , MancheLten
und Manchettenknöpfe, Näh-,
Strick- und Häkelnadeln,

Brust-, Kragen-, Kleider- und
Jackenknöpfe, Leinen-, Stoff¬

und Gummikragen
empfehle billigst.

W. A Entenmann,
Biergaffs.

Eine Partie

Aepfel,
das Pfund zu 12 -A verkauft

Dalkolmo.

Kaum gebrauchtes

8vlüeämasfer-
?isinllo,

feinst Nußbaummaser , Wegzugs halber
billigst zu verkaufen.

Anfragen zu richten an Wilbolm
kkoilk ', Lmdenstr. 9II,  Stuttgart.

Ein kräftiger, wohlerzogener

Junge
kann in die Lehre treten bei

Bäcker Lutz , Badgaffe.

Ein Mädchen,
das einer kleinen Haushaltung selbst¬
ständig vorstehen kann, wird bei hohem
Lohn zu sofortigem Eintritt gesucht.

Angebote unter s . 8 . , Pforzheim,
an die Exped. dieses Blattes erbeten,
woselbst auch nähere Auskunft erteilt
wird.

Stammheiw.
Unterzeichneter hat wegen Wegzugs

eine Partie schöne, trockene

Mreller u . Mdseiten,
darunter auch prima Glaserdielen , zu
verkaufen und kann jeden Sonntag em
Kauf abgeschloffen werden.

Kruft Strinz,
Schreiner und Glaser.

Eine neue
Fnglade

ist zu verkaufen bei Obigem.

Ernstmühl.
Einen

Karren,
T Simmenthaler Gelb¬

scheck, 1'/ -jährig, setzt dem Verkauf aus
Bolz , Farrenhalter.

Schömberg OA. Neuenbürg.

Einen Farcen,
Simmenthaler Gelbscheck, von 4 die
Wahl , setzt dem Verkauf aus

Kling , Farrenhalter.

Wechselformulare
find im Campt , d. Bl . zu haben.

Beigelegt : Ein Waaren -Verzeichnis
von Hrn . Srnil Sänger am Markt,
„Gänzl . Ausverkauf zu Fabrik-

Truck und Verlag der A. O el schläg er 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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